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Buch

Das Im pe ri um des Lichts steht auf  dem Hö he punkt sei ner Macht. Doch Se bas tos  Valis – 
der Kai ser und Ers te Hü ter des Lichts – ist tod krank, und wäh rend sich die Fein de des 
Im pe ri ums be reits sam meln, glaubt er nicht, dass sein Sohn und Erbe be reits für die Herr
schaft be reit ist. Aber es gibt Hoff nung, denn eine Hei lung scheint mög lich. Al ler dings 
be fin det sich das ein zig mög li che Heil mit tel im Be sitz des äl tes ten Fein des des  Rei ches, 

der Her rin der Dun kel heit.
Der jun ge Of  zier Au reus Mo ris wird aus ge wählt, eine Ex pe di ti on ins Reich der Fins
ter nis zu füh ren, um über die He raus ga be des Heil mit tels zu ver han deln. Doch nicht alle 
am Hof  des Kai sers sind mit dem ein ge schla ge nen Kurs ein ver stan den. Int ri gen und Ver
rat be hin dern Mo ris bei der Aus füh rung sei nes Auf trags. Aber eine an de re Sa che be las
tet den jun gen Kom man dan ten viel mehr. Denn er er kennt, dass die Dun kel heit nicht so 
schreck lich ist wie er war tet – und dass so gar das strah len de Licht dunk le Schat ten wirft.
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7

PROlOg

Au reus Mo ris stand bis zu den Kni en im kal ten Was ser und 
lausch te. Der dich te Ne bel dämpf te den Lärm der Schlacht 
nicht, nein, er schien ihn zu ver viel fäl ti gen. Das ver wir ren de 
Echo, das die san di gen Hü gel zu rück war fen, ver stärk te die
sen Ein druck noch. Und so hat te Au reus das Ge fühl, dass 
über all um ihn he rum ge kämpft, ge tö tet und ge stor ben wur
de. Nur auf  der Kup pe des Hü gels, an des sen Fuß er mit sei
nen Män nern kau er te, herrsch te trü ge ri sche Ruhe.

Dann nahm er eine Be we gung wahr. Aus dem Moor husch
ten sche men haf te Ge stal ten he ran.

»Ist das Freund oder Feind?«, frag te der Mann ne ben ihm. 
Au reus lausch te mit ge schlos se nen Au gen, er kann te das Ras
seln von Ket ten hem den, er hob sich und stieß ei nen lei sen 
Pfiff aus.

Die Ge stal ten hiel ten inne. »Wer da?«, frag te eine ner
vöse Stim me.

»Freund!«, rief  Au reus ge dämpft.
Der Ve te ran an sei ner Sei te schüt tel te den Kopf  und sprach 

aus, was Au reus dach te. »Wä ren wir der Feind, hät ten wir sie 
ganz an ders be grüßt.«

»Au reus Mo ris, seid Ihr das?«
Not ge drun gen er hob er sich. »Ich bin es, Tri bun. Hier he

rü ber! Aber seid lei se, um des Lich ts wil len!«

Fink_Imperium_CC14.indd   7 31.08.2015   10:19:01



8

Oben auf  dem Hü gel rief  je mand in ei ner frem den Spra
che und be kam in der glei chen Spra che Ant wort.

»Das sind ihre Wa chen«, mel de te sich Phre mos Stax zu 
Wort, der Mann, der ne ben Au reus kau er te, und über setz te 
wei ter: »Nein, Heka tor, sie ha ben uns nicht be merkt. Ganz 
im Ge gen teil, sie be dau ern, nicht in der Schlacht kämp fen 
zu dür fen.«

Eine ge drun ge ne Ge stalt kam keu chend nä her und warf  
sich ge gen die Bö schung des Was ser lau fes, an der sie De
ckung ge sucht hat ten.

»Wo ist der Rest der Tag ma, Tri bun?«, frag te Au reus lei se. 
»Und wo sind die Au xili aren mit den Sturm lei tern?«

Der Tri bun deu te te vage in den Ne bel. »Wir wur den an ge
griff en. Aus ei nem die ser ver fuch ten Grä ben he raus. Ich habe 
be foh len, die Stel lung zu hal ten, bis Ver stär kung kommt 
oder der Be fehl zum Rück zug.«

»Rück zug?«
»Wisst Ihr nicht, wie schlecht es um uns steht, Mo ris? Die

se ver damm ten Isc erer sind über all. Seht Ihr das un heil vol le 
Glü hen dort drü ben? Es kommt von un se rem La ger, das der 
Feind in Brand ge setzt hat. Die Nach hut, die es hal ten soll
te, ist wahr schein lich ver nich tet, und ich hör te, dass die lin ke 
Flan ke im Moor fest steckt und von al len Sei ten an ge griff en 
wird. Ge ne ral Pollo brüllt die gan ze Zeit nach Ver stär kung, 
aber wenn die ser ver fuch te Sumpf die To ten nicht aus spuckt 
und für uns kämp fen lässt, wer den wir kei ne be kom men. Statt
des sen scheint der Ne bel stän dig neue Hor den des Fein des zu 
ge bä ren. Der Ge ne ral hat uns hier in eine schö ne Fal le ge führt. 
Wenn Ihr es nicht be greift, sage ich Euch, wie die Lage ist – 
sie ist hoff nungs los!« Tri bun Cau ris dreh te sein Schwert in den 
Hän den. Als er in ne hielt, sah Au reus sei ne Fin ger zit tern. Er 
war off en sicht lich mit den Ner ven am Ende.

Fink_Imperium_CC14.indd   8 31.08.2015   10:19:01



9

Der Lärm der Schlacht bran de te ge gen den Hang. Er 
schien nä her zu kom men. Mo ris hör te das Klir ren der 
Schwer ter, die Flü che, das Ge brüll und ge le gent lich das tie
fe Sur ren, wenn die Skor pi o ne ihre Ge schos se in die Rei hen 
des Fein des sand ten.

»Und die rech te Flan ke? Was ist mit dem Haupt an griff ?«, 
frag te Au reus mit un ter drück ter Wut. Er hät te den Tri bun 
ger ne an ge brüllt, da mit er sich ge fäl ligst zu sam men riss.

Wie der gin gen oben auf  dem Hü gel lau te Rufe hin und 
her. Stax gab sei nem Heka tor je doch ein be ru hi gen des Zei
chen. Die dort oben schie nen im mer noch nichts zu ah nen.

Der Tri bun steck te sein Schwert mit nach wie vor zit tern
den Hän den zu rück in die Schei de. »Ir gend wo im Ne bel 
ver lo ren ge gan gen. Oder viel leicht sind auch schon alle tot.«

Be rius Cau ris war jung, un er fah ren, über heb lich und ge ra
de lan ge ge nug bei der Sech zehn ten Le gi on, um sich ernst
haft un be liebt zu ma chen. Er war Au reus nie als tüch ti ger 
Of  zier auf ge fal len, aber jetzt schien er vol lends nutz los ge
wor den zu sein.

»Ich kann mir nicht vor stel len, dass die rech te Flan ke ver
nich tet ist, Tri bun«, er klär te Au reus ge reizt. »Le gat Ne rex 
ist ein fä hi ger Mann, und Ge ne ral Pollo weiß, was zu tun 
ist. Noch ist die Schlacht nicht ver lo ren. Wenn wir un se ren 
Auf trag er fül len, dann …«

Der Tri bun un ter brach ihn: »Un se ren Auf trag? Seid Ihr 
toll? Uns steht das Was ser bis zum Hals, und Ihr wollt die 
feind li che Fes tung an grei fen?« Sei ne Stim me über schlug sich.

Oben wur de wie der ge ru fen, und dies mal sah Stax be sorgt 
aus. Er zisch te den Tri bun an, und Cau ris zuck te schuld be
wusst zu sam men und mach te sich noch klei ner.

Au reus pack te ihn an der Schul ter, um ihn auf zu rüt teln. 
»Das ist kein un ein nehm ba res Kas tell, Tri bun, nur ein Erd
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wall mit ein paar Baum stäm men als Pa li sa de. Aber er birgt 
das Herz stück der feind li chen Macht. Wenn wir die sen Wall 
neh men …«

Cau ris lach te bit ter auf  und schüt tel te hef tig den Kopf. 
»Ich weiß ja, dass Ihr ein tap fe rer Mann seid, Mo ris, aber 
jetzt soll ten wir lie ber da rü ber nach den ken, wie wir mit hei
ler Haut hier he raus kom men! Ich glau be, dass wir das Moor 
am Fuße die ses Hü gels um ge hen kön nen. Dann könn ten wir 
uns zu Ma xos’ Grab zu rück zie hen. Dort hat die ser Wahn sinn 
be gon nen, dort hin wer den sich all die be ge ben, die  die ses 
Mas sa ker über le ben.«

»Un ser Be fehl lau tet, die Fes tung auf  dem Hü gel ein zu
neh men, Tri bun«, er wi der te Au reus ei sig.

Der Tri bun schüt tel te den Kopf. »Pollo sag te, wir sol len 
es nur wa gen, wenn es mög lich ist, aber es ist nicht mög lich. 
Also müs sen wir die Flan ke für ei nen ge ord ne ten Rück zug 
si chern. Aber die Flan ke ist nicht zu si chern. Also müs sen 
wir ret ten, was zu ret ten ist!« Er kau er te bis zur Hüf te im 
kal ten Was ser, off en bar ohne sich da ran zu stö ren.

Die Le gi o nä re, die an der Bö schung ge la gert hat ten, be ka
men ohne Zwei fel mit, was hier ge sagt wur de. Au reus konn te 
nur die Ge sich ter der nächs ten – viel leicht zwan zig – Män
ner er ken nen, dann ka men ein paar ver schwom me ne Ge stal
ten und dann nur noch Ne bel. Ob da über haupt noch mehr sind?, 
dach te er plötz lich. Wenn sie klug sind und ih nen et was an ih rem 
Le ben liegt, ha ben sie sich heim lich, still und lei se da von ge macht … Nein, 
er durf te sich nicht von der Angst des Tri bu nen an ste cken 
las sen. »Wie vie le Män ner habt Ihr mit ge bracht?«, frag te er.

Er selbst war vor Be ginn der Kämp fe mit nur hun dert 
Mann in die Hü gel ge schli chen, um den feind li chen Wall 
aus zu kund schaf ten und den An griff vor zu be rei ten. Die gan
ze Schlacht, die da in Sumpf und Ne bel mit al ler Er bit te rung 
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ge führt wur de, war ei gent lich nur ein gro ßes Ab len kungs ma
nö ver für die sen ei nen An griff, denn hin ter dem Wall war te
te das Dunk le Hei lig tum der Isc erer. Wenn sie das zer stör
ten, war die Schlacht – viel leicht – ge won nen. Zwei Tag men 
und die Au xili aren aus Maru kien hät ten sich in zwi schen hier 
sam meln sol len. Aber der Vor marsch der Sech zehn ten Le gi
on war im Ne bel durch ei nan der ge ra ten, der Feind griff von 
al len Sei ten an, und der Tri bun hat te die Tag men ir gend wo 
zu rück ge las sen. Und jetzt woll te er nur noch sei ne ei ge ne 
Haut ret ten. Au reus wie der hol te die Fra ge.

»Es sind mir nicht mehr als zwei hun dert ge folgt, Heka
tor. Die an de ren ließ ich zu rück, um uns den Rü cken frei  zu  
hal ten. Wir soll ten ih nen Bo ten schi cken, da mit sie mit uns 
nach Süd wes ten durch bre chen. Da scheint es ru hig zu sein. 
Wenn dort kein Feind ist, könn ten wir uns in Si cher heit 
brin gen … uns sam meln … Was meint Ihr?«

Zwei hun dert? Er hat te auf  tau send ge hofft. Au reus war 
den noch nicht be reit, ein fach auf zu ge ben. Der Sturm auf  
das Herz der feind li chen Macht konn te die se Schlacht zu 
ih ren Guns ten wen den – und es war eine gro ße Ge le gen heit, 
sich aus zu zeich nen. Au reus hat te nicht vor, sich die durch die 
Lap pen ge hen zu las sen. Ur sprüng lich hat te Ge ne ral Pol los 
Plan vor ge se hen, die Isc erer in brei ter Front an zu grei fen, aber 
dann war die ser selt sa me Ne bel auf ge kom men. Die Män ner 
wa ren be un ru higt, und sie raun ten, die Dun kel heit, die der 
Feind ver ehr te, habe ihn ge sandt. Au reus fand, dass das nicht 
von der Hand zu wei sen war, denn es war Ne bel, wie er ihn 
nur von kal ten Herbst ta gen kann te, und ei gent lich war hier 
noch Som mer.

Ge ne ral Pollo hat te da rü ber ge lacht und trotz dem den An
griff be foh len. Also war Au reus im Mor gen grau en mit sei
nen Män nern durch das Moor ge schli chen, hat te sich in al ler 
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Heim lich keit durch Mo rast, Grä ben und Tüm pel und über
manns ho hes Schilf  ge kämpft und hier in ei nem Was ser lauf  
Stel lung be zo gen. Ihre Spä her hat ten schon am Vor tag eine 
Stel le ge fun den, an der es zwar schwie rig, aber nicht un mög
lich war, die Pa li sa de mit Sturm lei tern zu er rei chen.

Der An griff er schien Au reus im mer noch mach bar, und 
er hat te sei ne ei ge nen Vor keh run gen ge troff en, weil er wuss
te, wie un zu ver läs sig die Maru ker wa ren. Aber nun wa ren sie 
nur drei hun dert Mann – und nicht über tau send. Au reus biss 
sich auf  die Lip pen.

 »Wollt Ihr es nicht ein se hen, Heka tor? Un se re Sa che ist 
ver lo ren!«

»Ich bit te Euch, Tri bun, senkt Eure Stim me! Die Män ner 
brau chen Mut für das, was vor uns liegt.«

»Ihr wollt doch nicht etwa an grei fen, Mo ris? Wir soll
ten uns zu rück zie hen, we nigs tens dort hi nü ber, zwi schen die 
Hü gel. Dort scheint die Schlacht we ni ger hef tig zu to ben. 
Wir kön nen uns sam meln und über le gen, was zu tun ist. 
Viel leicht kön nen wir von dort den an de ren zu Hil fe ei len, 
den Rück zug de cken …«

»An grei fen ist die ein zi ge Mög lich keit«, ent geg ne te Au
reus an ge wi dert. Ein Rück zug? Wo hin? Ihr be fes tig tes La ger 
brann te, und im Moor konn te sich viel leicht eine Hun dert
schaft ret ten – aber nicht eine gan ze Le gi on. Hier hieß es 
sie gen – oder ster ben.

Der Tri bun war an de rer Mei nung: »Nein, mei ne Ent schei
dung ist ge troff en. Ich wer de den Rück zug be feh len. Doch 
wo hin, Mo ris, wo hin?« Ihm schien so gar der Mut für die se 
Ent schei dung zu feh len.

»War tet hier, Tri bun, ich bin gleich zu rück.« Au reus wa
te te durch das kal te Was ser das Bäch lein ent lang, bis er die 
bei den Heka to ren fand, die die klei ne Ein heit mit Cau ris 
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her ge führt hat ten. Er hat te ei nen Plan, und er wür de sich 
nicht von Cau ris auf  hal ten las sen. Er be sprach sich kurz 
mit den bei den. Sie wa ren nicht be geis tert, ja, sie nann ten 
ihn und sei nen Plan »ver rückt«, aber auch sie sa hen kei ne 
an de re Mög lich keit.

Dann nahm er ei nen sei ner Ve te ra nen bei sei te. »Hört, 
Clau dio Op tus – Ihr habt ein ehr li ches Ge sicht, und das wer
den wir brau chen. Er in nert Ihr Euch an den Gra ben, in dem 
ei ni ge von uns fast er trun ken wä ren? Gut. Dort etwa muss 
der Rest un se rer Tag ma ste hen. Er klärt den Heka to ren, dass 
wir wie ge plant an grei fen und dass der Tri bun sie so schnell 
wie mög lich oben an der Fes tung er war tet.«

»Weiß Cau ris, dass er die sen Be fehl ge ge ben hat?«, frag te 
der Ve te ran mit der ihm ei ge nen un ver wüst lich gu ten Lau ne.

Au reus schüt tel te den Kopf. »Noch nicht. Aber er wird 
sich spä ter ge wiss den Ruhm an hef ten las sen, wenn wir Er
folg ha ben.«

Op tus kratz te sich im Na cken. »Das Wort wenn scheint 
mir hier von Be deu tung. Aber ich wer de mich be ei len. Wer
det Ihr we nigs tens war ten, bis ich zu rück bin? Oder wollt Ihr 
den Spaß ohne mich be gin nen?«

»Wir kön nen nicht war ten, sonst kommt mir der Tri bun 
doch wie der in die Que re.«

»Schön. Gebt nur da rauf  acht, dass mei nem Freund Stax 
nichts ge schieht. Aber ei gent lich ma che ich mir kei ne Sor gen. 
Ihr wisst ja, was die Män ner sa gen, oder?«

Au reus starr te ihn ver wirrt an.
Fröh lich er wi der te Op tus. »Sie sa gen, wo Au reus Mo ris 

ist, da ist der Sieg. Nein, schüt telt nicht den Kopf, Heka tor. 
Und sie sa gen, dass es eine Schan de ist, dass Ihr noch nicht 
Tag ma tos ge wor den seid.«

»Hat tet Ihr nicht ei nen Be fehl, Op tus?«
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Op tus grins te schief, sa lu tier te und schlich da von. Bald 
hat te der Ne bel ihn ver schluckt.

Au reus kehr te zu Cau ris zu rück. »Hört, Tri bun. Ich wer
de die Män ner et was nä her an die Fes tung he ran füh ren. Am 
bes ten wird es sein, wenn Ihr hier auf  die Ver stär kung war
tet, die ein Bote eben an ge kün digt hat. Viel leicht se hen wir 
dann kla rer.«

»Ver stär kung?«
»Ja, Pollo hat wohl ir gend wo noch ein paar Män ner zu

sam men ge kratzt.«
Der Tri bun sah ihn zwei felnd an, aber Au reus war nicht 

be reit, län ger zu war ten. Er führ te die Män ner durch das Ge
wäs ser so nah wie mög lich an die Pa li sa de he ran.

Stax wich ihm nicht von der Sei te. »Seid Ihr si cher, dass 
Ihr das tun wollt, Heka tor? Wir sind zu we ni ge, und selbst 
wenn Euer Plan ge lin gen soll te, wer den vie le von uns den 
Sieg mit dem Le ben be zah len.«

»Wenn wir es nicht tun, wer den noch weit mehr un se rer 
Ka me ra den mit ih rem Le ben für un se re Un tä tig keit bü ßen 
müs sen.«

Au reus gab das Zei chen zum Vor rü cken und klet ter
te die Bö schung hi nauf. Er schlich zwi schen Sand dorn bü
schen vo ran, die Le gi o nä re folg ten ihm. Lei se husch ten sie 
den Hang hi nauf, und im Ne bel zeich ne te sich bald die 
dunk le Wand der Pa li sa de ab. Viel leicht wäre die Über ra
schung ge lun gen, wenn Cau ris, der end lich ge merkt hat te, 
was vor sich ging, nicht plötz lich un ten am Hang wie ein 
Ver rück ter an ge fan gen hät te zu brül len und ih nen das Um
keh ren zu be feh len.

Oben er wach te der Wall zum Le ben. Pfei le, Stei ne und 
Spee re ka men ge fo gen. Au reus ver fuch te den Tri bun, des sen 
Brül len aber schnell in ei nem Gur geln en de te. Ein Pfeil muss
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te ihn ge troff en ha ben. Au reus hät te nicht da rauf  ge wet tet, 
dass er von ei nem isc eri schen Bo gen stamm te …

Jetzt brüll ten auch die Le gi o nä re. Ihre Bo gen schüt zen lie
ßen die Seh nen sir ren, und Au reus has te te vo ran. Der Mann 
zu sei ner Lin ken sank ge troff en zu Bo den, der zu sei ner 
Rech ten eben falls. Ein Pfeil streif te sei nen Helm. Er rann
te wei ter, warf  das Seil und klet ter te hi nauf. Das mit dem 
Seil war ein Trick, den er von den Is cer ern ge lernt hat te. Die 
Le gi on kämpf te nicht auf  die se Wei se. Sie hat te Skor pi o ne, 
Ram men, schwe re Sturm lei tern und so gar Be la ge rung stür
me – mit so et was Ein fa chem wie ei nem Seil gab sie sich für 
ge wöhn lich nicht ab. Aber er hat te ge ahnt, dass die schwe ren 
Sturm lei tern es nicht bis hier her schaff en wür den, und sei ne 
Leu te mit Sei len aus ge rüs tet.

Als Au reus oben an lang te, schau te er in das ver blüff te Ge
sicht ei nes Is cer ers. Es war ein al ter Krie ger, der noch ein mal 
sei nen Bo gen spann te, als er bes ser zum Schwert ge griff en 
hät te. Au reus zer schmet ter te den Bo gen mit dem Schwert 
und ramm te den Mann mit dem Schild, so dass er vom Wall 
stürz te. Er wehr te ei nen an de ren An grei fer mit dem Rund
schild ab, wich ei nem Hieb aus und fuhr ins tink tiv he rum.
Aus dem Nichts war ein Geg ner auf ge taucht und schwang 
eine ge wal ti ge Axt. Au reus sah sie auf  sich zusau sen und riss 
sei nen Schild hoch. Fun ken sprüh ten, als das schwe re Blatt 
am stäh ler nen Rand des Schil des ent lang schramm te. Für ei
nen Au gen blick schien die Zeit ste hen zu blei ben. Au reus 
sah die Axt auf  sei ne Brust he rab fah ren. Die Schnei de blitz
te – und dreh te sich im letz ten Mo ment. Der Schild muss te 
sie ir gend wie doch noch ab ge lenkt ha ben. Sie fetz te ein paar 
Schup pen aus dem Pan zer und riss ihm die Sei te auf  – aber 
er war nicht tot, wie er es ei gent lich hät te sein müs sen.

Der Schmerz raub te ihm die Luft, und er tau mel te zu Bo
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den. Der Isc erer, des sen Axt sich in sei nen Hän den ge dreht 
hat te, schien völ lig ver blüfft. Dann brüll te er und hob die 
Waff e zum nächs ten Schlag.

Plötz lich war Phre mos Stax da. Er tö te te den wut schnau
ben den Isc erer und half  Au reus wie der auf  die Bei ne. Im mer 
mehr Le gi o nä re tauch ten jetzt auf  dem Wall auf, und bald 
wur de über all ge kämpft. Au reus er kann te die Schreie von 
Frau en und Kin dern. Die Isc erer hat ten ihre Fa mi li en hier 
oben? Hat ten sie sich hier so si cher ge glaubt? Wo war das 
Hei lig tum? Er hör te merk wür di ge Ge sän ge. Der Ne bel – er 
schien von ei ner schwar zen Säu le in der Mit te der Fes tung 
aus zu strö men. In den Schwa den konn te Au reus nicht viel er
ken nen, nur dunk le Ge stal ten, die auf  den Wall zu rann ten, 
Krie ger, die ihn und alle sei ne Män ner um brin gen woll ten. 
Es wa ren Hun der te.
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1. Das Fest

Das fa ckern de Licht kämpf te ver geb lich ge gen die Dun kel
heit, die sich zwi schen den Säu len ein ge nis tet hat te. Au reus 
Mo ris hob die Lam pe. Die Säu len schie nen zu schwan ken 
und er in ner ten ihn plötz lich an die al ten Bir ken wäl der von 
Is cer.

Aber was war das? Stand dort je mand im Schat ten? Er 
trat nä her he ran und blick te un ver mit telt in das kal te Ant
litz des Basi leios. Es war nur eine Mar mor büs te, die dort an 
der Wand be fes tigt war, und Au reus hat te sie schon oft ge se
hen. Al ler dings lag es Jah re zu rück, dass er zu letzt in die ser 
Hal le ge we sen war. Er hat te schlicht ver ges sen, dass es die se 
Büs te gab.

Frü her hat te er ihr kaum Be ach tung ge schenkt, aber jetzt 
be trach te te er sie ein ge hend: die er ha be ne Stirn, der stren
ge Blick, die wür de vol len, eben mä ßi gen Ge sichts zü ge, das 
nach sich ti ge, leicht spöt ti sche Lä cheln, das um die Lip pen 
spiel te. Das Licht der Lam pe fa cker te und ließ die ma jes
tä ti schen Züge erst le ben dig und dann plötz lich frat zen haft 
er schei nen.

Au reus hat te den Kai ser nur ein mal ge se hen, und das von 
Wei tem. Das war auf  Is cer ge we sen, vor sie ben Jah ren, als 
der An griff auf  die gro ße In sel be gann. Se bas tos Valis hat te 
ihre Pa ra de ab ge nom men, hat te Is cer aber kurz da rauf  wie
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der ver las sen. Sein Sohn Ma xos, den sie bald den Un glück
li chen nann ten, hat te die Füh rung über nom men.

Au reus kehr te der Hal le den Rü cken. An der Pfor te traf  
er auf  ei nen ein sa men Wach sol da ten, der sich an sei ne Fa
ckel klam mer te und un ge lenk zu sa lu tie ren ver such te, als er 
sei nen Vor ge setz ten er kann te. Wie auch die an de ren Wa chen 
muss te er zu den Rek ru ten ge hö ren, die ge ra de erst in der 
Ka ser ne ein ge troff en wa ren. Au reus be merk te, dass der Jun
ge sei nen Schwert gurt über der fal schen Schul ter trug. » Al les 
ru hig, Le gi o när?«

»Voll kom men ru hig, Heka tor.«
Au reus hät te es nor ma ler wei se da bei be wen den las sen, aber 

jetzt frag te er: »Wie alt bist du, Le gi o när?« Er hat te in zwi
schen he raus ge fun den, dass nie mand hier war, der sich um 
die Aus bil dung der Jun gen küm mer te. Aber selbst der Ver
wal ter, der ein sam über die Ka ser ne wach te und ih nen ihre 
Aus rüs tung ge ge ben hat te, hät te das mit dem Schwert gurt 
wis sen müs sen.

»Sech zehn, Heka tor.«
»Wirk lich? Recht alt, um noch in die Le gi on ein zu tre ten.«
»Mein Va ter woll te mich nicht frü her fort las sen, we gen der 

Ar beit auf  dem Hof. Ich muss te war ten, bis mei ne jün ge ren 
Brü der alt ge nug wa ren.«

»Wo her kommst du, Sohn?«
»Aus der Nähe von Saxa, Herr.«
»Ah, die Braut des Him mels. Sind noch mehr Män ner aus 

den Ber gen un ter euch?«
»Zwei, Herr. Die an de ren sind un ter wegs zu uns ge stoßen.«
»Ver ste he.«
»Wer det Ihr uns kom man die ren, Herr?«
Au reus nick te ge dan ken ab we send, dann öff ne te er end lich 

den Schwert gurt des Jun gen und leg te ihn auf  die rich ti ge 
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Sei te. Der Rek rut lief  rot an. Au reus klopf te ihm be ru hi gend 
auf  die Schul ter, dann setz te er sei ne nächt li che Run de fort.

Ab ge se hen von den fünf zig Rek ru ten leb ten in der gro
ßen Ka ser ne le dig lich noch ein Ver wal ter und ein paar al ters
schwa che Die ner. Und der zeit be her berg te sie noch drei wei
te re Gäs te, von de nen er selbst ei ner war. Au reus mar schier te 
über den Pa ra de platz zu den Wohn quar tie ren. Sie bo ten in 
Frie dens zei ten ge ra de ge nug Platz für die Krie ger der Sech
zehn ten Le gi on, die nicht in der Stadt bei ih ren Fa mi li en leb
ten. Doch es wa ren kei ne Frie dens zei ten, und die Sech zehn
te stand seit sie ben Jah ren fern im Wes ten auf  Is cer im Feld 
und hat te die Ka ser ne ver waist zu rück ge las sen. Er stieg die 
Trep pe zur Mau er kro ne hi nauf  und blieb ste hen.

Auch au ßer halb der Mau ern schien es ru hig zu sein, da bei 
war mor gen der Tag des Lichts, ein Fei er tag, und nor ma ler
wei se blie ben in der Nacht zu vor die Ta ver nen lan ge ge öff net, 
und auf  den brei ten Stra ßen amü sier ten sich die Men schen. 
Ei gent lich fei er ten sie gern in Mari cat. Au reus hat te im mer 
das Ge fühl ge habt, dass es die Fes te wa ren, die die ses Viel
völ ker ge misch aus Maru kern, Herer ern, Bov ern, Amar ern, 
Glati ern, Capi anern und so gar Do mor ern zu sam men hielt. 
Doch nun er schien ihm die Stadt still und schwer mü tig.

Ei gent lich kein Wun der, dach te er. Die Sech zehn te stand im 
Feld, und vie le der Män ner, die dort un ten frü her zu fei ern 
ge pfegt hat ten, wür den nicht mehr zu rück keh ren. Aber das 
war wo mög lich nicht das Ein zi ge, was die Stadt be drück te.

Der Pa last des Statt hal ters lag un ten am Fluss ufer. Auf  
sei nen Mau ern gin gen Sol da ten zwi schen hel len Wach feu ern 
auf  und ab. Es wa ren mehr als üb lich, denn der Basi leios, der 
Kai ser selbst, war in Mari cat.

Au reus kont rol lier te die Pos ten ein zwei tes Mal, ver mied 
aber wei te re Ge sprä che. Er hät te den Rek ru ten viel leicht sonst 
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Din ge ge sagt, die sie früh ge nug er fah ren wür den: dass ih nen 
ei gent lich drei Mo na te Aus bil dung im Hin ter land zu stan den, 
die sie aber nicht be kom men wür den. Die Ver lus te auf  Is cer 
wa ren hoch, und die Sech zehn te brauch te je den Mann, den 
sie krie gen konn te. Ge ne ral Pollo war der Mei nung, dass die 
Le gi o nä re im Feld am bes ten ler nen wür den. Er hat te Au reus 
den Be fehl ge ge ben, auf  dem Rück marsch wei te re Män ner 
an zu wer ben, jun ge Rek ru ten für die Le gi on, wenn mög lich, 
aber auch er fah re ne Krie ger für die Hilfs trup pen. Ei gent lich 
wur den die Frisch lin ge im mer zu den Bo gen schüt zen ge steckt, 
denn die se meist schmäch ti gen Ker le taug ten nicht für die 
Schlacht rei he, aber auch das konn te er den Jun gen nicht ver
spre chen. Au reus fass te den Ent schluss, sie auf  dem Marsch 
hart ran zu neh men. Ganz gleich in wel cher Ein heit sie lan de
ten, sie wür den es ihm spä ter dan ken, und er hat te schon ganz 
an de re Kin der zu fä hi gen Le gi o nä ren ge formt.

Er schüt tel te den Kopf  über sich selbst. Er mach te sich 
schon Ge dan ken über den Rück weg, da bei war er ge ra de 
erst in Mari cat ein ge troff en. Der Ge ne ral hat te ihm drin gen
de Schrei ben mit ge ge ben. Ver mut lich wa ren es Hilfs ge su che 
und Schil de run gen ih rer über aus kri ti schen Lage, aber viel
leicht war da auch noch mehr …

Pollo hat te nicht zu ge ben wol len, dass es Au reus’ Ent
schei dung ge we sen war, die die Schlacht zu ih ren Guns ten 
ge wen det hat te. Ganz im Ge gen teil – der Ge ne ral hat te Tri
bun Cau ris zum Hel den der Schlacht er klärt und ihm dort 
eine Eh ren säu le er rich ten las sen, wo sie das dunk le Hei lig
tum der Isc erer nie der ge ris sen hat ten.

Au reus hat te pro tes tiert, aber Pollo hat te ihn zur Sei te ge
nom men und ge sagt: »Ihr fin det das un ge recht, Heka tor? 
Habt Ihr etwa mit ei ner Be för de rung ge rech net? Was ist mit 
die sem Pfeil, der in Cau ris’ Hals steck te? Es war ei ner von un
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se ren ei ge nen. Fin det Ihr es ge recht, dass der Mör der und der 
Mann, un ter des sen Be fehl er stand, un ge straft da von kom men 
wer den? Also – wollt Ihr ei nen Pro zess um die Er mor dung ei
nes Feig lings mit Euch als An ge klag tem – oder wollt Ihr die 
Eh rung ei nes To ten, der nichts mehr da von hat?«

Au reus hat te die Zäh ne zu sam men ge bis sen und ge schwie
gen. Je län ger er da rü ber nach dach te, des to merk wür di ger er
schien es ihm nun, dass Pollo aus ge rech net ihn nach Mari cat 
ge sandt hat te.

Au reus war der Ers te Heka tor der Ers ten Tag ma der Sech
zehn ten und da mit der Rang höchs te un ter den Heka to ren. 
Und ob wohl er sei ne Män ner bei je nem An griff se hen den 
Au ges in ein Schlacht haus ge führt hat te, stand er bei den 
Le gi o nä ren in ho hem An se hen, denn sie wuss ten, dass er 
die Sech zehn te mit sei nem selbst mör de ri schen Vor stoß ge
ret tet hat te.

Ent hiel ten die Schrei ben et was an de res als eine Schil de
rung der Lage und Bit ten um Ver stär kung? Viel leicht eine 
An kla ge? Ne ben all den of  zi el len Bot schaf ten, die vor Lob 
für den tap fe ren Tri bun Cau ris nur so troff en, gab es noch 
eine dop pelt ver sie gel te Nach richt, die er dem Sa trapen per
sön lich über ge ben soll te.

Au reus lehn te sich auf  die Zin nen und starr te hi nü ber 
zum Pa last. Selbst die ser Dick schä del von ei nem Ge ne ral 
muss te doch ein se hen, dass sei ne Ent schei dung sie alle ge
ret tet hat te.

Er hat te Pol los Brie fe gleich nach sei ner An kunft im Pa
last ab ge lie fert, war aber nicht zum Statt hal ter vor ge las sen 
wor den. Das war kein gu tes Zei chen.

Ja, Pollo miss trau te ihm, ob wohl sie Sei te an Sei te ge
kämpft hat ten, in je ner ers ten, wir ren Nacht, als der Feind 
aus den Baum rei hen des Wal des her vor ge bro chen war, um ihr 
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be fes tig tes La ger zu über fal len. Sie hat ten sich da rauf  vor be
rei tet ge glaubt und wa ren dann trotz dem von der Stär ke die
ses An griffs über rascht wor den. An un zäh li gen Wurf sei len 
wa ren die Isc erer über die ein fa chen Pfäh le ge klet tert und ins 
La ger ein ge drun gen. Vie le gute Män ner wa ren in dem wil den 
Hand ge men ge zwi schen den Zel ten und auf  den Pa li sa den 
ge fal len. Au reus lä chel te grim mig, als er da ran dach te, dass 
der Feind in die ser dunk len Nacht sei ner fol gen den Nie der
la ge den Weg be rei tet hat te.

Ver such te Pollo jetzt, ihm aus der Sa che mit Cau ris ei nen 
Strick zu dre hen? Falls ja, hat te er den Feh ler ge macht, ihn 
selbst nach Mari cat zu schi cken. Au reus war fest ent schlos
sen, dem Sa trapen sei ne Sicht der Din ge dar zu stel len und 
alle denk ba ren Vor wür fe als un ge recht fer tigt zu ent kräf ten. 
Er hat te doch wirk lich kei ne Ah nung, wer den Pfeil ab ge
schos sen hat te. Er seufz te. Die ser Bo gen schüt ze hat te Cau
ris zum to ten Hel den ge macht – und da mit ver hin dert, dass 
Au reus den ver dien ten Lohn für sei nen Mut emp fing. Pollo 
wür de ihn nie be för dern.

Au reus ließ sei nen Blick über die schla fen de Stadt hi n über 
zum Licht tem pel schwei fen, der auf  ei nem Hü gel stand und 
da mit alle Häu ser über rag te. Er war fast so groß wie der Pa
last des Sa trapen, und sei ne Mau ern wa ren von vie len  Feu ern 
er leuch tet.

Das muss wohl so sein, dach te Au reus. Es hieß, das Gro ße 
Licht kön ne den Geist von al len dunk len Ge dan ken rei ni
gen, aber sei ne Er fah rung war eine an de re.

Der Wind frisch te auf  und kün dig te den Herbst an, der 
mor gen be gin nen wür de. Au reus setz te sei ne Run de fort, und 
er frag te ei nen der Rek ru ten, wann er ab ge löst wer de, doch 
das wuss te der Jun ge – er war viel leicht fünf zehn – nicht. 
Also ging er in das Quar tier der Frisch lin ge, weck te den äl
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tes ten von ih nen und teil te mit ihm zu sam men die Wa chen 
für den Rest der Nacht ein.

Als er in sein ei ge nes Quar tier zu rück kehr te, hör te er sei
ne bei den Be glei ter in der Ne ben kam mer schnar chen. Sie 
schie nen un be schwert zu schla fen. Op tus und Stax wa ren 
ver dien te Ve te ra nen, und am kom men den Tag soll ten sie, 
viel leicht so gar aus der Hand des Kai sers selbst, mit ih rer 
Ent las sungs ur kun de ein Stück Land ent ge gen neh men, das 
ih nen ihr zwan zig jäh ri ger treu er Dienst für das Capia ni sche 
Reich ein ge bracht hat te. Se bas tos Valis lieb te die Le gi on, das 
war be kannt, und er ließ an geb lich nur sel ten eine Ge le gen
heit ver strei chen, ver dien te Ve te ra nen zu eh ren.

Au reus öff ne te ei nen Krug Wein. Der Basi leios … Es hieß, 
dass der Kai ser krank sei. Ver mut lich war es das, was wie 
Mehl tau über der Stadt lag. Die Men schen wa ren be sorgt. 
Nie mand wuss te, was dem Basi leios fehl te, si cher war nur, 
dass es ernst war, denn er hielt sich schon viel län ger als ge
plant in Mari cat auf. Au reus leer te nach und nach den gan
zen Krug. Erst dann fand er zur Ruhe.

Im Mor gen grau en riss ihn ein em pör ter Ver wal ter aus dem 
Schlaf: »Steht end lich auf ! Über Nacht muss sich he rum ge
spro chen ha ben, dass je mand von der Sech zehn ten Le gi on 
aus dem Wes ten ge kom men ist, Herr, denn vor dem Tor un
se res Kas tells ha ben sich vie le Frau en ver sam melt. Sie ver lan
gen Aus kunft über ihre Män ner, doch habe ich die Lis ten, 
die Ihr mir ge bracht habt, noch nicht mit den Sold lis ten ab
ge gli chen und kann sie da her nicht frei ge ben. Ihr müsst die
se Frau en fort schi cken!«

Au reus rieb sich den Schlaf  aus dem Ge sicht. »Frei ge ben? 
Wie lan ge soll das dau ern?«

»Nun, ich muss prü fen, ob Män ner Eu rer Lis te noch Sold 
er hal ten. Bis ich Na men für Na men ab ge gli chen habe, was 
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eine gro ße Sorg falt er for dert, kön nen schon zwei oder drei 
Wo chen ver ge hen. Es ist ja nicht so, dass ich nicht noch an
de re …«

Au reus schnitt ihm das Wort ab. »Die se Lis ten – bringt 
sie mir. Die Le gi on ist die sen Ehe frau en Aus kunft schul dig. 
Man kann sie nicht wo chen lang war ten las sen, Mann.«

»Es sind Hun der te Na men. Die könnt Ihr doch nicht alle 
ver le sen!«

»Aber ich kann sie am Tor an schla gen, und Op tus und Stax 
kön nen die Na men nach schau en, nach de nen die Frau en fra
gen, die nicht le sen kön nen. Au ßer dem kennt Op tus so wie so 
die hal be Sech zehn te per sön lich. Er kann Aus kunft ge ben.«

»Aber wenn die Lis ten be schä digt wer den! Wenn ein Blatt 
ver lo ren geht!«

»Nun macht schon, oder ich schi cke die se Frau en in Eure 
Stu be. Dann könnt Ihr ih nen selbst sa gen, ob ihre Män ner 
tot sind oder noch le ben!«

Die se Dro hung brach te den Ver wal ter zum Ein len ken, und 
wäh rend er die Lis ten hol te, weck te Au reus die bei den Ve
te ra nen.

»Ich hat te ei gent lich vor, in ein paar Gast häu sern vor bei
zu schau en, die ich frü her ger ne be sucht habe. Aber wenn es 
denn sein muss, wer den wir uns um die Sa che küm mern. 
Und, ja, wir ver su chen, es den Wit wen so scho nend wie mög
lich bei zu brin gen, Heka tor«, rief  Clau dio Op tus und klang 
wie im mer eine Spur zu fröh lich.

»Ich den ke, wir sind es den Ka me ra den auch schul dig, die 
Schul ter an Schul ter mit uns im Kampf  ge stan den ha ben – 
und we ni ger Glück hat ten als wir«, brumm te Phre mos Stax 
mit düs te rer Mie ne.

So bald er die Per ga men te in den Hän den hielt, ging Au
reus mit den bei den Ve te ra nen hi naus vor das Tor. Ei gent lich 
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hat te er er war tet, dass die Frau en ihn mit Fra gen be stür men 
wür den. Doch sie wa ren ganz ru hig, als hät ten sie Angst, 
dass ein fal sches Wort den Na men ih res Man nes ir gend wie 
auf  eine Lis te zau bern könn te, die schon vor Wo chen ver
fasst wor den war.

Er über ließ die Lis te Op tus und be gab sich in den Pa last 
des Sa trapen wie schon am vo ri gen Tag, und er fand sich wie
der dem glei chen Schrei ber ge gen über.

»Euer Be gehr?«, frag te der Mann den noch mit bla sier ter 
He rab las sung.

»Es ist das glei che wie ges tern Abend. Ich habe Send schrei
ben von Ge ne ral Pollo über bracht und habe hier im mer noch 
eine per sön li che Mit tei lung des Ge ne rals an den Sa trapen.«

»Und Ihr wollt sie mir auch heu te Mor gen nicht aus hän
di gen?«

»Mein Be fehl, sie nur dem Sa trapen selbst zu ge ben, hat 
sich über Nacht nicht ge än dert«, er wi der te Au reus ge reizt.

»Der Sa trap ist mit drin gen den An ge le gen hei ten der Pro
vinz be schäf tigt. Ich wer de je doch ei nen Bo ten sen den, der 
ihn über Eure An we sen heit in for miert, Heka tor. Nehmt 
doch einst wei len Platz.«

Der Mann ver schwand kurz im Ne ben zim mer, dann wid
me te er sich wie der sei ner Ar beit, ohne Au reus wei ter zu be
ach ten.

»Könnt Ihr mir sa gen, wie lan ge das dau ern wird?«
Der Schrei ber zuck te mit den Schul tern und seufz te. »Das 

sind schwe re Zei ten, wie Ihr si cher wisst, Heka tor. Der Sa
trap hat alle Hän de voll zu tun.«

»Ich kann Euch auch die Wun den zei gen, die ich die sen 
schwe ren Zei ten zu ver dan ken habe. Im Ge gen satz zu Euch 
ste he ich näm lich im Kampf. Und ich wer de auf  Is cer ge
braucht – und nicht in die ser ver staub ten Stu be.«
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Der Schrei ber war off en bar nicht so leicht zu be ein dru
cken. »Auch die Ver wal tung ei ner Pro vinz ist ein stän di ger 
Kampf. Ihr habt ja kei ne Vor stel lung …«

Die hat te Au reus tat säch lich nicht. Am liebs ten wäre er an 
dem Mann vor bei ge stürmt und hät te den Sa trapen ein fach 
auf ge sucht. Aber er wuss te, dass die Wa chen, die hier an je
der Ecke pos tiert wa ren, bei An we sen heit des Kai sers kei nen 
Spaß ver stan den. Er übte sich also in Ge duld.

Etwa eine Stun de spä ter brach te ein Bote ein Per ga ment 
und füs ter te dem Schrei ber ei ni ge Wor te ins Ohr, die die sen 
zu be ein dru cken schie nen. Er warf  Au reus ei nen über rasch
ten Blick zu, schüt tel te den Kopf  und wid me te sich wie der 
sei nen Do ku men ten, nach dem der Bote ge gan gen war. Er 
schrieb ein paar Zei len, was Au reus fas sungs los mit an sah. 
Ganz off en sicht lich hat te der Bote über ihn ge spro chen. Er 
trat an den Schreib tisch he ran.

»Ihr werft ei nen Schat ten auf  mei ne Zei len.«
»Das wer de ich so lan ge tun, bis Ihr mir sagt, was der Bote 

Euch mit teil te.«
»Wie? Nun, das sage ich Euch schon noch. Lasst mich 

 ge ra de noch die se Lis te ab schlie ßen und ab le gen und …«
Au reus wisch te das Per ga ment und ei ni ge an de re Do ku

men te zur Sei te. »Ich glau be, wir kön nen sie als ab ge legt be
trach ten. Also?«

Der Schrei ber seufz te. »Ihr be nehmt Euch wie ein Do mo
rer«, sag te er leicht hin und schien nicht zu be mer ken, dass 
Au reus, der doch tat säch lich ein Do mo rer war, zu sam men
zuck te. Dann nahm er die Nach richt des Bo ten zur Hand. 
»Dies ist eine An wei sung an Cur rio, den The a ter meis ter, da
mit er Euch und Eu ren bei den Be glei tern heu te Abend  Plät ze 
frei  hält.«

»Plät ze?«
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»Beim Licht fest, Heka tor. Ihr be kommt Plät ze für die Fei
er, und glaubt mir, die sind sehr be gehrt. Die gan ze Stadt 
wird dort sein.«

»Und der Sa trap?«
»Der auch, wenn es sei ne Zeit er laubt. Er bit tet um Ver

ge bung, dass er Euch erst mor gen emp fan gen kann. Des halb 
ver mut lich die Plät ze. Ehr lich, ich be nei de Euch.«

Scramo Narth zähl te Wolfs fel le, als sich die Tür sei nes klei
nen La dens öff ne te. Stirn run zelnd blick te er auf. Kund
schaft? Heu te? Es war ein Fest tag, die gan ze Stadt streb te 
hi naus in die Hü gel, um dem Licht zu hul di gen. Doch je
mand hat te sei nen La den be tre ten.

Scramo brauch te nur Au gen bli cke, um den Frem den ein
zu schät zen: Sei ne Klei dung, von den San da len bis zur Toga, 
war von er le se ner Qua li tät, was auch der schlich te Um hang 
mit Ka pu ze nicht ver ber gen konn te, den der Frem de off en bar 
über ge wor fen hat te, um ge nau das zu tun: sei nen Sta tus zu 
ver ber gen. Ein kost ba rer gol de ner Ring schim mer te an sei
ner Rech ten, mit der er den Über wurf  zu sam men hielt. Der 
Mann roch nach Ho nig, kost spie li gen Sal ben und Ölen – 
kurz, nach Geld, viel Geld.

Viel leicht war es ein Ku ra tor oder gar Pro ku ra tor oder 
sonst ein ho hes Tier, si cher nie mand, der nor ma ler wei se ei
nen La den be tre ten hät te, um ein paar Fel le zu er wer ben. Das 
Ge sicht hielt er im Schat ten sei ner Ka pu ze ver bor gen, und 
sei nen Sie gel ring hat te er klu ger wei se nach in nen ge dreht, so 
dass Scramo das Wap pen nicht zu er ken nen ver moch te. Die 
dunk le re Haut sei ner Arme ver riet, dass er aus dem Sü den 
stamm te, viel leicht aus der gro ßen Stadt Capia selbst.

Scramo wuss te, dass das nichts Gu tes be deu ten konn te. Er 
hat te in den ver gan ge nen Näch ten zwei mal von ei ner  Krä he 
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ge träumt, die über dem Haus kreis te, wäh rend auf  der Stra
ße vor dem La den eine ver hüll te Ge stalt ge stan den hat te, 
dem Frem den nicht un ähn lich. Krä hen wa ren Un glücks bo
ten, das wuss te je der. Hat te nun also das Un glück sei nen 
La den be tre ten?

Der Frem de sah sich um, er wirk te un schlüs sig. Ei nen Au
gen blick lang hoff te Scramo, dass er den La den wie der ver
las sen wür de.

»Wir ha ben ge schlos sen, Herr.«
Das kam von War ra, sei ner Frau, die hin ter der schlich ten 

The ke stand und die stäm mi gen Arme ver schränk te.
Der Frem de er starr te. Für ei nen Au gen blick war sein glatt 

ra sier tes Kinn zu er ken nen, auf  dem eine klei ne War ze saß. 
Dann wand te er sich ab, war schon auf  dem Weg zur Tür – 
und blieb doch ste hen.

»Lass uns al lein«, sag te Scramo seuf zend.
Sei ne Frau warf  ihm ei nen wü ten den Blick zu. Er er wi der

te den Blick nur stumm, aber ein dring lich, und sie zog sich, 
ganz ge gen ihre Art, ohne wei te re Wor te zu rück.

»Was kann ich für Euch tun, Herr?«
»Ich bin nicht hier, um Pel ze zu kau fen.« Der Frem de 

senk te die Stim me. »Ich über brin ge Grü ße aus der Dun kel
heit.«

Scramo nick te bloß. Es war also, wie er es be fürch tet hat te.
Der Frem de be tas te te ein paar Fuchs fel le. Er wirk te sehr 

ner vös. »Er staun lich. Es sieht ge nau so aus, wie die Her rin 
es mir ge zeigt hat. Drei mal habe ich hier von ge träumt. Aber 
erst, als sie mir Eu ren Na men zu füs ter te, konn te ich Euch 
fin den, Bru der. Sagt, seid Ihr auch ein Se her?«

»Sie hat zu Euch ge spro chen?« Scramo war wirk lich über
rascht. Und als er sich ge fasst hat te, ent schied er, die Fra ge 
nicht zu be ant wor ten. Scramo war mehr als ein Se her, mehr 
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als ein blo ßer Traum deu ter, er war ein Drua dag, aber er fand, 
der Frem de müs se nicht wis sen, was das be deu te te. Es war 
auch so schon schlimm ge nug.

Die Bil der mit der Krä he und dem Ver hüll ten wa ren nicht 
wie die üb li chen Träu me mit dem Mor gen ver blasst. Trotz
dem hat te er das Off en sicht li che nicht wahr ha ben wol len: 
Die Dhurna schick te ihm Bot schaf ten, das ers te Mal seit 
Jah ren. Und nun stand die ver hüll te Ge stalt leib haf tig in sei
nem La den und nicht mehr da vor wie in sei nem Traum. Es 
war ein Capia ner, je den falls ein Mann aus dem Sü den, ohne 
Zwei fel. Und sie hat te zu ihm ge spro chen? Die ser Sohn des 
Lichts emp fing von der Dunk len Fürs tin kla re re Bot schaf
ten als er selbst?

»Ja, sie sprach zu mir, ein Flüs tern, schwer zu ver ste hen, 
Bru der. Und nur so konn te ich Euch end lich fin den. Ich muss 
ge ste hen, dass ich die sen Teil der Stadt näm lich kaum ken ne. 
Und Eu ren La den kann te ich gar nicht.«

Er kann noch nicht lan ge in Mari cat sein, dach te Scramo, denn 
es gab nur zwei Pelz händ ler in die ser Stadt, die so rie sig nun 
auch wie der nicht war. Ob er viel leicht mit dem Kai ser her ge kom men 
ist? »Was hat sie Euch noch ge sagt, Herr?«

Der Frem de ant wor te te zö gernd. »We ni ge Wor te, aber vie
le düs te re Bil der. Es wer den Din ge ge sche hen, wich ti ge Din
ge. Ich sah end lo sen, dunk len Wald, ei nen lan gen Zug Le gi
o nä re – und Ihr saßt un ter Bäu men an ei nem La ger feu er. Ich 
kann aber nicht sa gen, was das be deu tet.«

Scramo dach te ei nen Au gen blick nach. Nichts der glei chen 
hat ten ihm sei ne Träu me ge zeigt. Er konn te je doch sei ne 
Schlüs se aus den Wor ten des Capi aners zie hen: »Ich ar bei te 
nicht als Füh rer für die Le gi on, Herr, und sie hat auch noch 
nie nach mei nen Diens ten ver langt. Ich habe nicht vor, Sol
da ten in ir gend ei nen Wald zu füh ren … oder zu be glei ten.«
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»Ich habe noch et was ge se hen, Bru der … uns bei de, im 
Licht kreis ei ner ein zel nen Ker ze. Und Ihr habt et was in ei
nen Kes sel ge gos sen, Blut, wenn ich nicht irre. Dann habt Ihr 
das Licht ge löscht.«

Scramo schloss die Au gen und ver fuch te den Tag. Das 
See len ri tu al? Der Capia ner hat te das Ri tu al ge se hen? Er öff
ne te die Au gen wie der. Der Frem de stand im mer noch in sei
nem La den, kein plötz li cher Wind stoß oder sonst ein Wun
der hat te ihn hi naus be för dert. »Ihr wisst nicht, was Euch die 
Dhurna da ge zeigt hat, Herr?«

Der Frem de schüt tel te den Kopf.
Scramo hät te ger ne sein Ge sicht ge se hen. Es war nicht 

gut, dass die ser Frem de mehr über ihn wuss te als um ge
kehrt, und dass er sich an bie der te und ihn Bru der nann te, 
mach te es nicht bes ser. »War tet hier, Herr, oder bes ser, war
tet dort, hin ter dem Vor hang, im La ger. Mei ne Kin der sol
len Euch nicht se hen. Ich wer de den Kes sel ho len und da für 
sor gen, dass wir nicht ge stört wer den.« Dann schüt tel te er 
den Kopf  und ging zur Ein gangs tür, um sie zu ver rie geln, 
was er an die sem Mor gen aus ir gend ei nem Grund ver säumt 
hat te. »Es ist ei gen ar tig, dass die Her rin die ses Ri tu al heu
te ver langt. Es ist doch der Tag, den sie in die ser Stadt den 
Tag des Lichts nen nen.«

Au reus Mo ris hat te ein un gu tes Ge fühl, und die ner vö se 
Stim mung, die auf  den Stra ßen herrsch te, ver stärk te das Ge
fühl nur. Es war ein Fest tag, und die Stadt war voll mit Men
schen, die durch das Tor hi naus streb ten, um beim ab schlie
ßen den Hö he punkt der Fei ern da bei zu sein.

Ihm kam es vor, als müss ten die Mar ica ter sich an stren
gen, eine fest li che Lau ne an den Tag zu le gen. Das konn te 
er ver ste hen: Der Krieg auf  Is cer nahm kein Ende, und vie le 
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Le gi o närs frau en hat ten wohl ge ra de erst an die sem Mor gen 
er fah ren, dass sie Wit wen ge wor den wa ren.

»Was für ein Ge drän ge«, brumm te Phre mos Stax und 
schob mit sei nem lan gen Arm ei nen Mann zur Sei te, der 
ste hen  ge blie ben war, um mit ei nem Be kann ten zu spre chen.

»Es ist eben ein Fei er tag«, er wi der te Clau dio Op tus fröh
lich. Er muss te sich be ei len, um mit sei nem viel grö ße ren Ka
me ra den Schritt zu hal ten, und da er we gen ei ner al ten Ver
let zung leicht hum pel te, war das nicht so ein fach. Er ver stand 
es je doch, den Platz ge schickt zu nut zen, den der lan ge Stax 
ih nen ver schaff te.

Au reus fand das Ge drän ge ei gent lich er träg lich, ja, es war 
er staun lich, mit wel cher Ruhe und Ord nung die Men schen 
aus dem Tor zo gen.

»Ich möch te wis sen, wa rum sie die se Are na nicht in der 
Stadt bau en konn ten. Das wür de uns die ses Ge schie be er
spa ren.«

»Es ist ein The a ter, kei ne Are na, Stax«, lau te te die fröh
li che Ant wort.

»Dan ke, dass du mich da ran er in nerst, Op tus. The a ter …
Wei he spie le …«, seufz te Stax. »Eine gute isceri sche Tier hatz 
oder Rei ter spie le, das wür de ich mir ge fal len las sen. Aber sin
gen de Pries te rin nen?«

»Es ist weit mehr als das! Warst du denn wirk lich noch nie 
bei ei nem Licht fest?«

»Doch, na tür lich, in mei ner Hei mat in Gla tien gab es das 
auch. War aber kei ne gro ße Sa che. Un ser Tem pel war ein um
ge bau ter Stier stall, und un se re Pries te rin – es gab nur eine –, 
hat te kei ne Zäh ne mehr im Maul. Das Licht, das sie ent fach
te, war so schwach, dass man bis zur spä ten Däm me rung 
war ten muss te, um es über haupt zu se hen.«

»Aber auf  Is cer, bei un se rer Lan dung, da ent zün de ten die 
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Pries te rin nen doch ein Licht, das aus sah, als wür de es bis 
zum Mond rei chen. Ich glau be, ich habe noch nie eine Le
gion der art er strah len se hen. Hast du denn da nichts ge
spürt?«

»Ich war mit un se rem Heka tor hier bei der Vor hut, wie 
du dich viel leicht er in nerst, und ich dach te da mals nur, dass 
es nicht so klug ist, gleich der gan zen In sel zu ver ra ten, dass 
die Le gi on ge lan det ist.«

Op tus schüt tel te den Kopf. »Das hier wird je den falls 
groß ar tig, glau be mir, mein Freund. Die se Stim mung er in
nert mich an mei ne Kind heit. Ein mal im Jahr wan der ten wir 
von un se rem klei nen Fi scher dorf  nach Far sis, wo sie das Fest 
auf  ei nem rie si gen Feld vor der Stadt be ge hen. Ich glau be, 
die Be völ ke rung der hal ben Pro vinz war dort und hat ge fei
ert. Ich habe im mer be dau ert, dass sie die ses schö ne Fest nur 
ein mal im Jahr ab hal ten. Jetzt wer den es si cher nicht ganz so 
vie le Men schen wie da mals in Ky rien, aber der Basi leios ist 
hier, also wer den sie sich ins Zeug le gen. Wenn es für dich 
wirk lich das ers te Gro ße Licht ist, wirst du das nie ver ges
sen … Es ist … er he bend. Ja, das ist das rich ti ge Wort – er
he bend! Nicht wahr, Heka tor?«

Au reus Mo ris nick te zer streut. Es war si cher eine Aus
zeich nung, dass man sie ein ge la den hat te, aber sei ner Er fah
rung nach wäre es für ihn bes ser ge we sen, der Fei er fern zu
blei ben.

»Was glaubt Ihr, Heka tor, wer den wir in der Loge des Kai
sers sit zen?«, frag te Op tus.

»Das kann ich mir nicht vor stel len.« Au reus be zwei fel te, 
dass der Kai ser über haupt dort sein wür de.

»Sie wer den schon eine dunk le Ecke für uns fin den«, 
brumm te Stax. Er wehr te ei nen Händ ler ab, der ihm ein 
paar Ker zen für das Fest auf schwat zen woll te.
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Au reus hielt sei ne Ker zen be reits in der Hand. Sie wa ren 
in Wachs pa pier ein ge schla gen und fühl ten sich weich an. Er 
hat te sie gleich zu An fang ih res We ges er wor ben, ob wohl 
Op tus ihm ver si chert hat te, dass sie güns ti ger wür den, je nä
her sie dem The a ter kä men.

Sie durch quer ten das im po san te Stadt tor und konn ten et
was ab seits der schnur ge ra den Stra ße die wei ßen Mau ern des 
The a ters in den Hü geln se hen. Die bun te Men schen men ge 
zog lang sam – und da bei ei nem Heer wurm nicht un ähn
lich – den Hü gel hi nauf.

Die fei er li che Stim mung war je doch durch die schlech ten 
Nach rich ten aus dem Pa last ge trübt.

»Kai ser kom men und ge hen, aber das Reich bleibt be ste
hen«, hör te Au reus ei nen Bür ger sa gen. Sein Ne ben mann wi
der sprach: »Wenn ein Basi leios stirbt, ist es im mer eine Er
schüt te rung für das gan ze Reich. Und so man cher Nach fol ger, 
der an geb lich schon fest stand, wur de noch vor der Thron be
stei gung ge stürzt. Au ßer dem lässt die Un si cher heit die Leu te 
ihr Geld zu sam men hal ten. Ich weiß noch, wie es beim letz
ten Mal war. Nein, mein Freund, der Tod ei nes Kai sers ist zu
min dest schlecht für das Ge schäft. Denk an  mei ne Wor te!«

War ra rück te den Kes sel nur wi der stre bend he raus. »Der 
Frem de ge fällt mir nicht. Und was du vor hast, ge fällt mir 
noch we ni ger.«

»Glaubst du denn, ich tue das ger ne? Aber der Ruf  ist er
gan gen. Bei der Dun kel heit, ich habe wirk lich ver sucht, ihn 
zu über hö ren!«

»Und wa rum hörst du ihn jetzt?« Ihr brei tes Ge sicht 
drück te Zorn aus – und Sor ge.

»Weil es aus sichts los ist! Ver mut lich wür de jetzt nicht die
ser feis te Capia ner in mei nem La ger auf  mich war ten, wenn 
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ich eher auf  die Zei chen ge hört hät te. Und tu nicht so, als 
wüss test du das nicht!«

»Ich ver ste he nicht viel von der Dun kel heit, Scramo, aber 
ich weiß, dass sie Ge fahr be deu tet, vor al lem in ei ner Stadt 
des Lichts, wo es von neu gie ri gen Pries te rin nen und from
men Licht lern nur so wim melt. Und es ist auch nicht mehr 
wie frü her, als es nur um uns bei de ging. Du hast zwei Söh
ne und drei Töch ter. Du hast eine Fa mi lie, um die du dich 
zu erst küm mern soll test!«

Sie ver steht es wirk lich nicht, dach te Scramo, sonst wüss te sie, wie 
ge fähr lich es ist, sich den Wün schen der Dunk len Her rin zu wi der set zen. 
Er ver such te auch nicht, es ihr zu er klä ren. Es war bes ser, sie 
wuss te nicht zu viel.

Er lös te den Kes sel aus ih rem fes ten Griff und ver schwand 
in den Hof. Das Ri tu al ver lang te Blut. Er ging in den Stall 
und schnapp te sich nach kur zer Über le gung den Hahn. Es 
war scha de um das statt li che Tier, aber er woll te die Dhurna 
nicht mit ei nem min der wer ti gen Op fer be lei di gen. Er seufz
te, als er den fat tern den Hahn in ei nen Korb sperr te. Wie 
lan ge war es her, dass er die ses Ri tu al zu letzt durch ge führt 
hat te? Fünf zehn, zwan zig Jah re? Und jetzt muss te er es im 
Bei sein ei nes Frem den tun. Er hielt inne. Der Capia ner gäbe 
ein viel bes se res Op fer ab als die ser Hahn …

»Schlecht sind die Plät ze nicht.« Clau dio Op tus stand auf  
den Ze hen spit zen, sah ins wei te Rund und rieb die Hän de 
wie im mer, wenn er ner vös war.

»Aber gut auch nicht.« Phre mos Stax hat te sich ge setzt 
und blick te miss mu tig über die bun te Men ge. Ver käu fer 
dräng ten sich durch die Rei hen und bo ten Ker zen so wie Ess
wa ren an. Au reus nahm eben falls Platz. Er hat te das The a
ter von Mari cat frü her nie be sucht und war über rascht, wie 
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groß es in nen war. Es war per fekt in die Hü gel ein ge bet tet, 
so dass es auf  dem Weg hi nein gar nicht ein mal im po sant 
wirk te, aber hier drin nen war er be reit zu glau ben, dass es 
wirk lich drei ßig tau send Men schen fass te. Es war nicht viel 
klei ner als das in Capia.

The a ter meis ter Cur rio hat te sie per sön lich am Ein gang 
er war tet und zu die sem Platz ge lotst.

»Wie habt Ihr uns er kannt?«, hat te Op tus fröh lich ge fragt.
»Ein do mo ri scher Heka tor und zwei alt ge dien te Le gi o

nä re? Das war nicht schwer«, lau te te die Ant wort.
Der Mann mein te das nicht böse, aber Au reus war den

noch ver stimmt. Auch jetzt schien es ihm, dass die Leu te 
hin ter ihm tu schel ten, als er sei nen Helm ab nahm und sein 
hel les Haar sei ne Her kunft ver riet. Aber viel leicht bil de te er 
sich das nur ein. Es dien ten im mer noch vie le Do mo rer in der 
Le gi on, auch wenn es für sie alle schwe rer ge wor den war, und 
es leb ten et li che in Mari cat, schließ lich lag ihre Hei mat auf  
der an de ren Sei te des Par ans. Aber wenn er sich um sah, stell
te er fest, dass nicht vie le hell haa ri ge Men schen auf  den Rän
gen sa ßen, und er dach te wie der an das alte Sprich wort, das 
sag te, dass der Paran nicht nur breit, son dern auch tief  war.

Ihr Platz war zwar nicht in der Nähe der Loge, ge hör
te aber frag los zu den bes se ren, wie er aus der Klei dung der 
Män ner und Frau en um sie he rum schlie ßen konn te.

Der Stuhl des Basi leios wei ter oben war frei, auch vom 
Sa trapen der Pro vinz war nichts zu se hen. Er be merk te je
doch ei ni ge Pro ku ra to ren und ei nen Ge ne ral, den er gleich 
am blank  ra sier ten Schä del er kann te.

Op tus hat te ihn eben falls ent deckt. »Ist das nicht Clavus 
Ambo? Der Kom man dant der Vier ten?«

Der Mann war eine Le gen de, ein Ve te ran zahl lo ser Schlach
ten, aber sei ne Le gi on stand in der Däm mer mark und in den 
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Hirsch ber gen an der Ost gren ze, nicht in Mari cat. Gab es ei
nen Grund für sei ne An we sen heit?

Hin ter Au reus raun te ein Bür ger sei nem Nach barn zu: 
»Der Ge ne ral ist also wirk lich in der Stadt. Das kann nichts 
Gu tes be deu ten!«

»Er ist ein Be fehls ha ber der Le gi on. Was ist so er staun lich 
da ran, dass er dem Kai ser, wenn der nun schon ein mal hier 
im Nor den weilt, sei ne Auf war tung macht?«, lau te te die ge
füs ter te Ant wort.

»Stell dich nicht un wis sen der, als du bist! Ich hör te, er sei 
ein Par tei gän ger des Mar cel lus. Viel leicht hält der Pur pur ne 
es für an ge bracht, sei ne Trup pen zu sam meln, für den Fall 
der Fäl le.«

»Du bist ein Schwarz se her, Freund! Mar cel lus muss kei ne 
Trup pen sam meln, denn er ist der He res, der ein zige logi
sche Erbe, seit sein Bru der Ma xos vom Pferd stürz te. Und 
der Basi leios mag ja krank sein, aber mit dem Frost fie ber 
kann man noch vie le Jah re le ben.«

»Wenn es das Frost fie ber ist, wenn es das ist … Au ßer
dem soll es noch ei nen Bas tard sohn des Kai sers ge ben, den 
der Rat der Vier hun dert ir gend wo im Sü den ver steckt hält. 
Doch still, man weiß nicht, wer zu hört, und es ist ge fähr lich, 
von sol chen Din gen zu spre chen.«

»Als wenn ir gend je mand über an de res sprä che in die sen 
Ta gen«, sag te sein Ge sprächs part ner, aber dann un ter hiel
ten sie sich wie der über Ge schäf te und über die Schwie rig
kei ten, Oli ven bäu me in Mari cat zu zie hen. Auch die an de ren 
Be su cher schie nen nur ein The ma zu ken nen. Der Basi leios, 
so hör te Au reus, sei auf  ei ner Rei se durch alle nörd li chen 
Pro vin zen nach Mari cat ge kom men und habe ei gent lich nur 
eine Wo che in der Stadt ver wei len wol len. Nun war er schon 
zwei Mo na te hier. Doch was ge nau dem Basi leios fehl te, das 
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war off en bar nicht durch die Mau ern des Pa las tes ge drun
gen. Frost fie ber kann es nicht sein, dach te Au reus, denn das fes sel
te den Be fal le nen stets nur kurz an sein La ger, um ihn erst 
nach ei ni gen Jah ren, in de nen es im mer wie der kam und ging, 
um zu brin gen.

Au reus kann te an de re Krank hei ten, die in Fra ge ka men. 
Die meis ten stamm ten aus den nörd li chen Sümp fen, und 
Men schen aus dem fer nen Capia schie nen be son ders an fäl lig 
da für zu sein. Er wuss te das aus ei ge ner leid vol ler Er fah rung: 
Sein Adop tiv va ter war den Schwar zen Sumpf po cken er le gen, 
drü ben in Ale num, der Haupt stadt der Däm mer mark.

Aber er kann te kein Fie ber, das ei nen Kran ken über Mo
na te ans Bett fes sel te. Ob es viel leicht ein tü cki sches Gift war, 
das den Kai ser lang sam tö te te, wie man cher hin ter vor ge hal
te ner Hand mur mel te?

Höf i cher Ap plaus lief  durch das Halb rund des The a ters. 
Au reus blick te hi nauf  zur Loge. Mar cel lus Valis, der Sohn 
des Kai sers, war er schie nen. Er grüß te mit er ho be ner Hand 
in die Run de und nahm den Ap plaus der Men ge mit ei ner 
leich ten Ver beu gung ent ge gen, be vor er sich den Wür den trä
gern zu wand te, die sich in der Kai ser lo ge dräng ten.

»Wa rum nennt man ihn ei gent lich den Pur pur nen, Heka
tor?«, frag te Stax.

Au reus kann te die Ant wort, aber er hät te sie un gern in der 
Öff ent lich keit aus ge spro chen.

Clau dio Op tus nahm ihm das ab: »Die ei nen sa gen, das 
läge da ran, dass der He res sich gern in kost ba re pur pur ne 
Ge wän der hüllt, und wenn du hi nauf  blickst, kannst du se
hen, dass das nicht falsch ist. Die an de ren aber sa gen, er habe 
sei ne Ge füh le nicht im Griff und lau fe oft so rot an, dass es 
schwer sei, ihn dann noch von sei ner präch ti gen Klei dung 
zu un ter schei den.«
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In den Rei hen vor ih nen lach te je mand halb laut.
Au reus warf  dem Ve te ra nen ei nen war nen den Blick zu. 

»Ich glau be, die Fei er lich kei ten be gin nen gleich. Setzt Euch 
end lich, Op tus, und hört auf, an ei nem so schö nen Fest tag 
über Po li tik zu re den.«

Der Ve te ran grins te, deu te te ei nen Sa lut an und nahm Platz.
Un ten kehr ten jun ge Mäd chen in den wei ßen Ge wän dern 

der Licht pries te rin nen mit grü nen Palm we deln den fei nen 
Sand. Au reus blick te zum Him mel. Die Däm me rung hat
te ein ge setzt, und die Wär me des Ta ges be gann sich zu ver
füch ti gen. Es war der Tag des Licht fes tes, der letz te Tag des 
Som mers. Es wür de rasch noch käl ter wer den. Au reus kann
te das nur zu gut, er war schließ lich gar nicht weit öst lich 
von hier ge bo ren.

»Nach Euch, Herr.« Scramo Narth hat te ei nen Tep pich zu
rück ge schla gen und die Fall tür zu sei nem Kel ler ge öff net.

»Da hi nun ter?«, frag te der Frem de. Er hielt sich im mer 
noch im Schat ten, und als dann doch das Licht der Talg ker
ze un ter die Ka pu ze drang, sah Scramo, dass er sich in zwi
schen auch noch ein Tuch vor das Ge sicht ge bun den hat te. 
Die ser Mann war wirk lich vor sich tig.

»Ihr seid doch ein Die ner der Dun kel heit, oder nicht? Na 
schön, wenn Ihr mir nicht traut, gehe ich eben vo ran. Hal tet 
das.« Er drück te dem Ver dutz ten den Korb mit dem Hahn 
in die Hand und stieg die alte Lei ter hi nab in das nied ri ge 
Ge wöl be. Die Feuch tig keit, die durch die buck li gen Mau ern 
si cker te, ver hin der te, dass er hier sei ne Fel le ein la gern konn
te, wie er es beim Kauf  des La dens vor ge habt hat te. Ganz 
off en sicht lich hat te der Ver käu fer ihn ge täuscht und über den 
Tisch ge zo gen.

Scramo hat te dann ge dacht, dass er den Raum noch für 
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et was an de res ge brau chen kön ne. Aber wie oft hat te er das 
Ri tu al hier un ten ab ge hal ten? Kein ein zi ges Mal, nicht in 
sei nem Haus, nicht in der Stadt. Es war klü ger, das an an de
ren Or ten zu tun. Am Ende hat te er nur Krü ge mit Öl, Fett, 
Wein und Milch hier ein ge la gert, sonst war der Raum leer. 
Er stell te die Ker ze auf  den Bo den und ließ sich von sei nem 
Gast den Korb und dann den Kes sel hi nab rei chen.

»Passt auf  Eu ren Kopf  auf, Herr.«
»Was ge schieht nun, Bru der?«
»Nur Ge duld, Ihr wer det es gleich se hen.« Scramo drück

te ei nen Na gel in den leh mi gen Bo den, spann te eine Schnur 
und zog mit ei nem zwei ten Na gel ei nen gro ßen Kreis. »Es ist 
nicht voll kom men, aber un ter die sen Um stän den das Best
mög li che.«

»Ein Zau ber?«
Scramo ant wor te te nicht. Was soll te es sonst sein, wenn 

kein Zau ber? Er ver such te, sich an die ge naue Form und Rei
hen fol ge der nö ti gen Sym bo le zu er in nern, und ord ne te sie 
den Him mels rich tun gen zu. Der Kreis muss te zwei Män
ner auf neh men, also grö ßer sein als sonst. Viel leicht sa hen 
die Zei chen des halb so dürf tig aus. Nor den lag doch dort, 
oder? Ja na tür lich.

Et was, nein, al les an der Sa che wi der streb te ihm, und er 
brauch te län ger als ge dacht, um den Kreis und die ma gi schen 
Zei chen zu voll en den. Er fuhr mit der Hand über die Li ni en 
im Lehm und mur mel te eine ers te Be schwö rungs for mel. So
fort hat te er das Ge fühl, dass die Dun kel heit in die ge kratz
ten Ver tie fun gen si cker te.

»Und was soll ich tun?«
»Setzt Euch, Herr.«
»Hier?« Der Mann schien um die Sau ber keit sei ner Toga 

be sorgt.
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